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PROJEKT-
UMSETZUNG

Anpassungsbedarf: 
 – Dynam. Stadtentwicklung
 – Zielabweichung, neue Ziele
 – Rahmenbedingungen
 – Technologieentwicklung
 – Entwicklung Wärmebedarf
 – Energiepreise

IST- & 
POTENZIALANALYSE

KWP Schritt 1 und 2

Abgleich mit 
 Stadtentwicklung

KWP Schritt 4

Verbrauchs- & 
Versorgungsszenarien

KWP Schritt 3

Wärmewende-
strategie

KWP Schritt 4

Monitoring &  Reporting

Umsetzungsprojekte

integriertes 
energetisch optimiertes 

Stadtentwicklungskonzept

VISION UND ZIELE FÜR 
STADTENTWICKLUNG 

20XX

Zonierung 
 Eignungsgebiete Wär-

meplan 2030, 2040

KWP Schritt 3

Kommunale Verwaltung

Stadtplanung

Klimaschutz

Hochbau

Tiefbau

Gartenbau
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Liegenschaften

Wirtschaftsförderung

Fachplaner ggf. für KWP
- im Auftrag der Kommune

Regionale Energieversorger

Energieversorger

Wärmeverbraucher

Stadtwerke (Eigenbetrieb)

Wärme-, Gas- und Strom-
netzbetreiber

Brennstoffl  ieferanten

Auskunftspfl icht 
nach § 33 KlimaG 
BW zu Energie-
verbräuchen 
(gebäude- bzw. 
zählerscharf) bei 
leitungsgebun-
denen Energie-
trägern oder Art 
und Leistung 
der thermischen 
Anlagen bei der 
Einzelversorgung, 
Art und Menge 
der Abwärme bei 
Gewerbeanlagen

Bezirksschornsteinfeger

Öffentliche Hand 
(kommunale und Landes-
einrichtungen)

Industrie und Gewerbe

Wohnungsbaugesell-
schaften

Eigenheimbesitzer

Private Haushalte

Akteure der Kommunalen Wärmeplanung

Kommunale Wärmeplanung

Erstellungsprozesse und Inhalte eines Kommunalen Wärmeplans (KWP)

Stadtkreise und Große Kreisstädte in Baden Württemberg sind gemäß § 27 Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz (KlimaG BW) zur Entwicklung einer Strategie für die langfristig CO2-neutrale Wärmever-
sorgung bis zum Jahr 2040 verpfl ichtet. Kleinere Kommunen ohne diese Pfl icht profi tieren von der freiwilligen Kommunalen Wärmeplanung: In einem Konvoi mit mindestens zwei anderen Kommunen erhalten sie 
dafür eine fi nanzielle Förderung. Der Kommunale Wärmeplan zeigt den Ist-Zustand sowie nutzbare Potenziale für die Wärmeversorgung aus erneuerbaren Energiequellen, Abwärme und Kraft-Wärme-Kopplung auf. 
Daraus kann die Kommune ein klimaneutrales Szenario 2040 und eine Wärmewendestrategie mit dem Zwischenziel 2030 entwickeln. Bitte beachten Sie auch: Ein Bundesgesetz zur kommunalen Wärmeplanung ist in Vorbereitung.

1. Bestandsanalyse

 – Wärme- und Kältebedarf oder -verbrauch 
 – Treibhausgasemissionen
 – Gebäudetypen
 – Baualtersklassen
 – Versorgungsstruktur (Gas- und Wärmenetze, Heizzentralen und Speicher)
 – Beheizungsstruktur
 – Jahresendenergiebedarf für Wärmeversorgung nach Energieträgern und Sektoren

2. Potenzialanalyse

 – Potenziale zur Energieein sparung für Raumwärme und -kälte, Warmwasser sowie 
Prozesswärme und -kälte in den Sektoren Haushalte, Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD) 
sowie Industrie und öffentliche Liegenschaften
 – Öffentlichkeitsbeteiligung auf Basis eines ersten Zwischenberichts
 – Identifi kation von lokal verfügbaren Endenergiepotenzialen zur klimaneutralen Wärmeversorgung aus 
erneuerbaren Energien, Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) und Abwärme

3. Entwicklung eines klimaneutralen Zielszenarios 2040

 – Ausnutzung der ermittelten Potenziale für Energieeinsparung sowie erneuerbare Energien, 
KWK und Abwärme
 – Jahresendenergie- und Treibhausgasbilanz nach Sektoren und Energieträgern für 2030 und 2040
 – Einteilung der Gemeindegemarkung in verschiedene Teilgebiete mit Eignung für Wärme netze 
oder Einzelversorgung
 – Be schreibung und Darstellung der dafür benötigten Versorgungsstruktur in den Jahren 2030 und 2040

4. Festlegung der kommunalen Wärmewendestrategie und des Maßnahmenkatalogs

 – Formulierung eines Transformationspfads
 – Beschreibung und Priorisierung der erforderlichen Maßnahmen in den Eignungsgebieten
 – Beteiligung der Öffentlichkeit an den Entwürfen

Reduktion des Wärme- 
und Kältebedarfs

Thermische Netze 
(Wärme, Kälte)

Einzelversorgung 
mit Wärme, Kälte

Maßnahme 2

Maßnahme 1

Maßnahme 3

Maßnahme 4

Maßnahme 5


